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Die komplette Lösung für
b e s o n d e r e
Einrichtungsprobleme.
Jetzt ist alles möglich –
auch dort, wo sonst 
nichts geht.
Sie haben die Idee. 
Wir beraten Sie. 
Gemeinsam mit Ihnen
planen wir individuell.

Für jede
Höhe, jede Breite, 
jeden Winkel – unab-
hängig von den sonst 
üblichen Rastermaßen. 
Wir schneiden zu, fertigen 
millimetergenau und montie-
ren in kürzester Zeit.

Wir verwirklichen mit Ihnen
zusammen Ihre Einrichtungsidee
für jeden Raum.
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der NORDSEE-ZEITUNG

Bremerhaven (ws). Nun sind
sie alle an Bord für die Fit-
ness-Studie der Bremer Uni-
versität „Wie fit ist die Regi-
on?“. 300 Leserinnen und Le-
ser des SONNTAGSJOUR-
NALS sind bereits (oder be-
ginnen in den nächsten Ta-
gen) am Start im Fitness-Stu-
dion „Outfit“, um ihre kör-
perliche Konstitution inner-
halb von vier Wochen zu
verbessern. Auch fünf Fir-
menteams aus der Region
haben sich für den sportli-
chen Einsatz angemeldet
und stehen bereits im Trai-
ning. Nachdem nun fast die
Hälfte der Teilnehmer den
Eingangstest hinter sich hat,
kann „Outfit“-Sportmedizi-
ner Dr. Herwig Krawen ein
Fazit ziehen: „Die älteren
Teilnehmer sind deutlich fit-
ter als die Jungen.“

Die Telefone liefen auch in
den letzten Tagen noch heiß
in der „Outfit“-Zentrale.
Doch jetzt ist die Meldeliste
endgültig geschlossen. Dr.
Walter Samsel vom Institut
für Gesundheit, Sport und
Ernährung der Universität

Bremen, ist begeistert, wie
groß die Resonanz auf den
Aufruf zur Studien-Teilnah-
me war: „Das hat meine Er-
wartungen weit übertroffen.
Aber nun sind alle Beteiligten
an der Kapazitätsgrenze an-
gelangt.“

Fünf-Firmen-Teams

Viel Spaß beim sportlichen
Training haben mittlerweile
die angemeldeten Firmen-
teams. Gleich acht Köpfe
zählt das Team vom BMW
Bobrink, während die Zahn-
arztpraxis von Dr. Linnewe-
ber aus Langen mit sieben
Mitarbeitern an der Studie
teilnimmt. Die Volksbanken
im Landkreis Cuxhaven und
Bremerhaven haben eine
sechsköpfige Mannschaft an
den Geräten. Von Runners

Point prüfen zwei Mitarbeiter
ihre Fitness. Das SONN-
TAGSJOURNAL wird in die-
ser Woche ins Geschehen
eingreifen und mit fünf Re-
dakteuren an den Start ge-
hen.

Nahezu die Hälfte der 300
Probanden hat mittlerweile
den Eingangstest gemacht
und ist nun schon mal etwas
besser über die eigene Form
informiert. Dabei wurde un-
ter anderem der Körperfett-
anteil bestimmt. Auf dem
Fahrradergometer folgte
dann die Prüfung von Herz-
Kreislauf und Ausdauerleis-
tungsfähigkeit. Dabei musste
auf dem Fahrrad bei einem
Puls von 130 gestrampelt
werden. Abschließend wur-
den dann auf einem so ge-
nannten Backcheck-Gerät
die Kraft von Bauch- und Rü-
ckenmuskulatur geprüft. Die
Leistungsfähigkeit auf diesen
beiden Gebieten sind von be-
sonderer Bedeutung bei der
Entwicklung wichtiger chro-
nischer Erkrankungen auf
dem Herz-Kreislaufgebiet
(zum Beispiel Herzinfarkt,
Schlaganfall) und zum ande-
ren bei chronischen Rücken-
schmerzen (beispielsweise
Bandscheibenprobleme)

Zu wenig Ausdauer

Dr. Samsel: „Nachdem nun
in vier bis sechs Wochen alle
300 Teilnehmer ihr individu-
ell erarbeitetes Trainingspro-

gramm absolviert haben, wer-
den all diese Wert erneut ge-
messen und schließlich ver-
glichen. Ich bin sicher, das
sich da auch in diesem recht
kurzen Zeitraum positive
Veränderungen ergeben.“

Für den „Outfit“-Sportme-
diziner Dr. Herwig Krawen
hat sich schon nach den Ein-
gangstest der ersten Woche

gezeigt, was die Experten
mittlerweile bundesweit be-
obachten: „Die über 50-Jähri-
gen sind im Durchschnitt fit-
ter als die jüngeren Teilneh-
mer.“ Während ein durch-
schnittlich fitter Proband auf
dem Ergometer bei einem
Puls von 130 rund 100 Watt
erzeugt, schafften zahlreiche
junge Teilnehmer man gerade

30 bis 40 Watt. Krawen
scherzt: „Die sollten beim
Treppensteigen sicherheits-
halber einen Pulsmesser da-
beihaben.“

Mehr Schulsport

Überraschend kommt die
Erkenntnis für den Sportme-
diziner Krawen und den Fit-

nessexperten
Dr. Samsel
aber nicht.
Krawen:
„Der Schul-
sport hatte in
den letzten
Jahren nie
den Stell-
wert, den er
eigentlich
verdient. Da
ist es kein
Wunder
wenn die
Kostenlawine
die Gesund-
heitspolitik
vor unlösba-
re Probleme
stellt.“ Viele
der heutigen
Gesundheits-
probleme sei-
en, so Kra-
wen, in der
Vergangen-
heit produ-
ziert worden.
„Änderun-
gen, die wir
jetzt einlei-
ten, werden
erst in vielen

Jahren fruchten.“
Auch Dr. Samsel sieht die

Hauptursache für viele ge-
sundheitliche Beschwerden
in mangelnder Bewegung:
„Das ist ein seit Jahrzehnten
bekanntes Problem. Die gute
Nachricht dazu ist aber, dass
jeder Einzelne vom Schüler
bis zum Manager dagegen et-
was unternehmen kann.“

Die Älteren meist fitter als die Jungen
Die Aktion „Wie fit ist die Region“ zeigt schon am Anfang überraschenden Trend – Tolle Resonanz: Teilnehmerliste ist komplett

Schon fit? Ihren Chef Dr. Jan Linneweber können (v.l.) Daniela Völpel, Manuela Cordes, Manuela Lorenz-Schüler, Helene
Kortschewski, Sandra Germo und Liliya Streichert schon auf Händen tragen. Dahinter „Outfit“-Trainerin Claudia Stromberg.

Volksbanken
im Landkreis Cuxhaven und Bremerhaven

Eine Aktion von

und

der NORDSEE-ZEITUNG

Sportlich präsentiert sich das Bobrink-Team beim Eingangscheck: (v.l.) Timo Dreher, Frauke von Glahn, Ilse Krawen, Kim Hesse, Vanessa Frey
(auf dem Ergometer), Hans-Hinrich Hencken, Stephan Baitz, Meike de Vries und Robert Müller.

Geschäftliches
In Teilen unserer heutigen Ausgabe
finden Sie Beilagen der Firmen
real,-, extra, Roller, famila Brake,
Marktkauf, Thomas Philipps,
Tep & Tap, Rossmann, Dän. Betten-
lager, toom-Baumarkt, Hornbach,
Sagenhaft, Saturn, ABC-Schuhcen-
ter und Renners optimal.

Bremerhaven (löw).
Junge Künstler, die ihre
ersten musikalischen
Schritte in der Jugend-
musikschule in Bremer-
haven absolviert haben,
machen aus Anlass des
50. Geburtstags der Mu-
sikschule ein besonderes
Geschenk: Sie geben ein
Konzert. Mit befreunde-
ten Musikern und beste-
henden Ensembles wer-
den die jungen Künstler
das Jubiläumsjahr musi-
kalisch begleiten. Den
Anfang macht am Mon-
tag, 30. Januar, Isabelle
Florence Hase (Kontra-
bass), die zusammen mit
ihrem Studienkollegen
Marius Cosmin Boeru
(Klavier) in die Seestadt
kommt. Das Konzert in
der Jugendmusikschule,
Grazer Straße, beginnt
um 19 Uhr.

Isabelle Florence Ha-
se, 1978 in Bremerhaven
geboren, war von 1990
bis 198 Klavierschülerin
an der Jugendmusik-
schule und begann 1994
mit dem Kontrabassun-
terricht. Nach einem
Studium für Jazz- und
Popularmusik in Frank-
furt, studiert sie derzeit
an der Musikhochschule
Köln. Die junge Musike-
rin spielte in den Lan-
desorchestern Nieder-
sachsens und Mecklen-
burg Vorpommerns und
war in der Spielzeit
2004/2005 als Substitu-
tin am Gürzenich Or-
chester Köln tätig.

Marius Cosmin Boeru
studiert ebenfalls in
Köln, zurzeit ist er
Schüler in der Meister-
klasse des russischen
Pianisten und Kompo-
nisten Vassily Lobanov.
Werke von Vivaldi,
Händel, aber auch eige-
ne Kompositionen wer-
den die jungen Künstler
zu Gehör bringen.

Konzert
zum 50.

Bremerhaven (zol). Das kali-
fornische „Pacific Palisades“
liefert das Stichwort für die
erste Sonderausstellung des
Deutschen Auswanderer-
hauses, die bis zum 2. April
zu besichtigen ist. Sie be-
schäftigt sich mit zehn
deutschsprachigen Autoren,
die während der Nazizeit
aus ihrer Heimat flüchten
mussten.

Mit wie viel Einfallsreich-
tum und Fingerspitzengefühl
das Studio Andreas Heller
Ausstellungen gestalten kann,
lässt sich seit dem 8. August
2005 in den Räumen des
Auswandererhauses überprü-
fen. Dass diese gestalterische
Kunstfertigkeit sich auf bei
veränderten Aufgabenstellun-
gen bewährt, demonstriert
die jetzige Ausstellung über
die Schriftsteller im amerika-
nischen Exil.

Von Anfang an spüren die
Besucherinnen und Besucher
die bedrückende Atmosphäre
des Zusammenpralls schrift-
stellerischer Produktivität mit
der Tumbheit der braunen
Gewalt. Marschtritte sind zu
hören, während man an stili-
sierte Schreibtische der zehn
Literaten tritt. Wie schwere

Registerbücher liegen dort
die Materialien zum Aufblät-
tern bereit. Die Inszenierung
lenkt den Blick auf klar he-
rausgearbeitete Aussagen
über die Existenzbedingun-
gen vor der Flucht aus
Deutschland.

Es folgen eindrucksvoll
aufbereitete Informationen
über die Fluchtwege der ein-
zelnen Autoren und anschlie-
ßend über ihr Leben im kali-
fornischen Exil. „Wir wollen
die Unterschiedlichkeit dieser

Wege erläutern“, sagt Silke
Schulenburg vom Lübecker
Buddenbrookhaus, das diese
Ausstellung in Kooperation
mit dem Auswandererhaus
erarbeitet hat. Manche
Schriftsteller konnten nach
ihren Angaben das Exil eini-
germaßen gut überstehen,
während andere daran zer-
brochen seien.

„Aber alle litten an der gro-
ßen Krankheit des Exils“, be-
tont Silke Schulenburg, und
die sei die Sehnsucht nach

dem europäi-
schen Leben
gewesen.
Sorgfältig
ausgewählte
Zitate sowie
zahlreiche
Dokumente
und Fotos
machen eine
Vielzahl von
Aspekten der
erzwungenen
Emigration
anschaulich
und nach-
fühlbar.
Vieles davon
ist nachles-
bar in einem
schön gestal-
teten Katalog

zur Ausstellung, der im „ma-
rebuchverlag“ erschienen ist
und 11,80 Euro kostet.

Gefördert wird die Ausstel-
lung durch die Sparkasse
Bremerhaven und den Ver-
kehrsverbund Bremen-Nie-
dersachsen, der extra ein
„Auswandererticket“ anbie-
tet. Das Ticket kostet soviel
wie der reguläre Eintrittspreis
und schließt die An- und Ab-
reise ohne zusätzliche Kosten
ein.
www.dah-bremerhaven.de.

Deutsches Auswandererhaus präsentiert Ausstellung „Pacific Palisades“

Sehnsucht nach Heimat

Unterschiedliche Wege führten die zehn vom DAH ausgewählten Schriftstel-
ler ins kalifornische Exil. Auch das Exil-Leben der Familie Mann wird in „Paci-
fic Palisades“ eindrucksvoll dargestellt.


